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Fortsetzung im neuen Jahr

Es sind viele Baustellen im Bil-
dungsbereich, die uns in diesem 
Jahr es hätigt ha e  u d die 
uns auch im kommenden Jahr 

es hätige  erde . )u diese  
Baustelle  gehöre  die lä he -
deckende Einführung der Ganz-
tagsbetreuung an Schulen, die 
Umsetzung der Inklusion, die 
Lehrer_innen-Ausbildung, das 
Ar eitszeit odell A)M  so ie 
die Situaio  der Vors hulklas-
se leitu ge . Wir erde  au h 
im nächsten Jahr mit konkreten 
Maß ah e , die aktuell or e-
reitet erde , auf die Fehle t-

i klu ge  i  der Ha urger 
Bildu gsla ds hat hi eise , 
so dass die poliis h Vera t-

ortli he  a  E de i ht sage  
kö e , da o  häte  sie i hts 
ge usst.

Die lä he de ke de Ei füh-
rung der Ganztagsbetreuung an 
Schulen und die sich abzeich-
nenden Bedingungen sind ins-

eso dere i  )usa e ha g 
mit Inklusion das beherrschen-
de The a. Da ei geht es i  der 
öfe tli he  Ausei a derset-
zu g häuig u  die pädagogi-
s he  )ielsetzu ge  u d die 
Struktur des Ga ztags. We iger 
geht es um die Arbeitsplätze 
und Arbeitsbedingungen so-

ie die soziale A si heru g der 
Bes hätigte . U  der Vielfalt 
der Berufsgruppen, die in den 
verschiedenen Ganztagsformen 
ar eite , gere ht zu erde , ha-

e  ir auf de  Ge erks hats-
tag difere zierte Forderu ge  

es hlosse  siehe letzte HL) . 
Im Rahmen der Umsetzung des 
Bes hlusses olle  ir i  Ja uar 
I for aio e  u d Hilfestellu -
ge  liefer , da it die Bes hätig-
te  ei e Ha dha e eko e , 
u  si h gege  Mehr elastu ge  
zu ehre . Wir olle  ä li h, 
dass der Ganztag gelingt, aber 

nicht auf Kosten der Gesundheit 
unserer Kolleg_innen und nicht 
zu Lasten der Bildungsmöglich-
keiten der uns anvertrauten Kin-
der! 

Dringend erforderlich ist eine 
perso elle Verstärku g i  der 
i klusi e  S hule. Se ator Ties 
Ra e i terpreierte de  ) i-
schenbericht der Untersuchung 
ü er die gesiege e A zahl der 
Schüler_innen mit sonderpäd-
agogis he  Förder edarf so, 
dass man im Prinzip nur die sta-
isis he  Erhe u gs erfahre  
erä der  uss, „klarere Maß-

stä e“ für Diag ose u d Förder-
plä e e t i kel  sollte u d da  
kä e a  ieder auf die o  
ih  ge ü s hte  iedrigere  
)ahle . Da ei ist a h de  ) i-
schenbericht festzuhalten, dass 
es u  realisis he )ahle  ü er 
die Anzahl der Schüler_innen mit 
so derpädagogis he  Förder-

edarf gi t. Da ei liegt Ha urg 
mit 6,64 Prozent nur knapp über 
de  Bu desdur hs h it o  

,3 Proze t. I  ) is he eri ht 

ird her orgeho e , dass gera-
de die Schüler_innen mit emo-
io al-soziale  Pro le e  große 
Anforderungen an die Klasse 
u d a  die Lehrkräte stelle . 
Die Schlussfolgerung nach die-
se  ) is he eri ht darf i ht 
heiße , dass ir die Staisik 
opi iere  u d klarere Regel  
der Diagnose festlegen, sondern 
vorbeugend müssen mehr Er-
zieher_innen-, Sozial- und Son-
derpädagog_i e  es hätigt 

erde . U sere Bila z ist zu  
Hal jahres e hsel gepla t.

Aufgrund der unzumutbaren 
)ustä de i  der z eite  Phase 
der Lehrer_innenbildung seit der 
Ä deru g der Verord u g ü er 
de  Vor ereitu gsdie st VV)S  
i  letzte  Jahr erde  ir u s 
i  der ä hste  )uku t erstärkt 

it diese  The a es hätige . 
Bedarfsdeckender Unterricht ab 
dem ersten Tag des Referenda-
riats ohne ausreichende Einfüh-
rung führt nicht zu guter Ausbil-
dung, sondern zu Überlastung 
bereits bei den Referendar_in-

e . Bei ei e  erste  Trefe  
des eu ei geri htete  Netz er-
kes „Lehrer_innenbildung 2014“ 

are  Vertreter_i e  der Ju -
ge  GEW, des Auss huss der Stu-
dierenden, des Personalrats der 
Referendar_innen, des Referats 
D u d eitere Kolleg_i e  aus 
den verschiedenen Bereichen er-
s hie e . )iel ers hiede er Ver-
a staltu ge  ist es, die )ustä de 
pu lik zu a he . 

Auch das Arbeitszeitmodell 
A)M  ist eiter The a, de  

zeh  Jahre si d ehr als ge ug. 
Ei e Akio sgruppe ird eitere 
S hrite u d Maß ah e  e t i-
ckeln, die deutlich machen, dass 

it de  Verste ke  o  Mehrar-
eit e dli h S hluss sei  uss. 
Außerde  ist die s hle hte 

Bezahlu g der Vors hulklasse -
leitu ge  i ht hi eh ar. Ei  
nicht der Ausbildung entspre-
he des E tgelt „klei e E “  

u d ei e ) a gsteilzeit o  % 

z i gt die Kolleg_i e  häuig 
dazu, ei e  ) eitjo  a zu eh-

e , u  de  Fa ilie le e s-
u terhalt a zusi her . Ei e AG 
aus Betrofe e  i  Rah e  der 
Fa hgruppe Gru ds hule  hat 
si h zu  )iel gesetzt, ihre Lage 

eiter öfe tli h zu a he , u  
die BSB dazu zu e ege , er-

ü tig zu e tloh e .
Wir erde  u sere A stre -

gungen und unseren Kampf für 
bessere Arbeitsbedingungen 
in allen Bildungseinrichtungen 
auch 2014 fortsetzen!
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